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ZÜRICH Unbesetzte Lehrstellen und kaum
qualifizierte Bewerber: LautHandwerksbetrieben
spitzt sich die Situation zu.Wir habennachgefragt.

Viele Jugendlichehabensoeben
ihre Lehre begonnen. Doch bei
zahlreichen Handwerksbetrie-
ben zeigt sich eindüsteresBild:
Viele Lehrstellenbleibenunbe-
setzt. Einerseits seien qualifi-
zierteBewerberMangelware, so
verschiedenste Firmen. Ande-
rerseits hättenHandwerksberu-

fe bei Jugendlichen längstnicht
mehr den Stellenwert, den sie
früher einmal hatten.

«Heutewollen viele
Influencer werden»

TizianMenzi,Betriebsleiter und
Ausbildner bei derSchönenber-
ger & Partner AG in Tobel TG,
habe früher keine Schwierig-

keiten gehabt, jedes Jahr seine
zwei Lehrstellen für Sanitärin-
stallateure zu besetzen. Dieses
Jahr habe er erstmals keine
Neuen finden können, sagt er.
Das InteresseamBeruf sei nicht
sonderlich hoch gewesen: «Sie
tauchten im F**k-off-Pullover
oder in Trainerhosen auf und
drücktendamit ihr Interesseam
Handwerkaus.»Einer sei sogar
einfachnichtmehr erschienen,
ohnees zumelden. «Viele träu-
menheute eherdavon, Influen-
cer oderYoutuber zuwerden.»

«Wirmüssen um
die Lernenden kämpfen»

ÄhnlicheProblemekenntNan-
do Brönnimann von der Brön-
nimannHolzbauAG inEberts-
wil ZH: «Mittlerweile müssen

wir froh sein, wenn sich über-
haupt jemand meldet», so der
Ausbildner. Die Suche nach
Zimmermann-Nachwuchs sei
prekär: «Früher haben die Ju-
gendlichen um eine Lehrstelle
bei unsgekämpft, jetzt kämpfen
wir um sie.» Die jungen Leute
hättenhoheAnsprücheundver-
langtenoftmehrZusatzleistun-
gen, als man als Lehrbetrieb
bieten könne: «Manche fragen
nach siebenWochen Ferien.»

Seit Jahren ein Viertel
der Lehrstellen unbesetzt

BeiderLaragAG inWilSGblieb
bereits seit Jahren etwa ein
Viertel der rund 40 Lehrstellen
inBerufenwieKarosseriespeng-
ler, Polymechaniker, Fahrzeug-
schlosser oder Automobilme-

chatroniker unbesetzt. «Es
mangelt teils an Bewerbern,
aber auch anqualifizierten», so
Betriebs- undAusbildungsleiter
Franz Fritschi. Viele zeigten
währendderSchnupperwoche
wenig Motivation: «Sie sind
schnell vom Handy abgelenkt,
unkonzentriert und fragennach
Handy-undRauchpausen.»Um
qualifizierte Bewerber anzu-
sprechen, setzt die Firma ver-
stärkt auf Social Media – mit
Wirkung: So habe man dieses
Jahr einige für eineSchnupper-
woche gewinnen können.
Alle Lehrmeister betonen

aber auch, dass immer noch
sehrmotivierte undqualifizier-
te Lernende zu finden seien.
THOMASSENNHAUSER

ZÜRICH Das Nahtstellenbarometer von
GFS Bern von Frühjahr 2024 zeigt, dass
sich17Prozent der Jugendlichen für ein
sogenanntes Gap Year interessierten, in
denvergangenenJahren lagendieZahlen

konstant zwischen neun und zwölf Pro-
zent. Laut dem Arbeitgeberverband ist
unklar, ob das ein Ausreisser ist: «Es
könnte auch sein, dass sich die Zahlmit
der Corona-Krise und ihrenAuswirkun-
generklären lässt.»Mandürfe ausdiesen
Daten keine voreiligen Schlüsse ziehen
–neueZahlen imHerbst dürftenKlarheit
schaffen.
Doch auch der Lehrbetriebsberater

Peter Heiniger bestätigt, dass es zahlrei-
che junge Schulabgängerinnen und -ab-
gänger gebe, die sich statt einerLehre für
einen von den Eltern gesponsertenAus-
landsaufenthalt, ein Zwischenjahr oder
das zehnte Schuljahr entscheiden. Oft-
mals fixierten sich die Jungen auf einen
der trendigenTraumberufe. Erhielten sie
dort keineLehrstelle, dauere es lange, bis
sie auf einen Plan B umschwenkten, so
Heiniger. Vor allem, weil es wichtig sei,
einen unter Kollegen angesagten Beruf
zu finden. «Das kann ein guter Grund
sein, sich lieber einJahrZeit zunehmen,
die Berufswahl zu überdenken und sich
neuzuorientieren.»AuchbeobachteHei-
niger, dass die Eltern bei der Berufswahl
eine immer grössere Rolle spielten: «Sie
lenkendieBerufswahl teils ganzbewusst
– so etwa jene Lehrberufe im Bau- und
Baunebengewerbe –, weil sie glauben,
dass diese kein gutes Image haben.» PIR

«Sie tauchen im F**k-off-Pulli auf!»

Sogekleidet, wie Jugendlichedaherkämen, sei oft auch
ihreEinstellung, berichtenFirmen. Screenshot/garmisland.com TizianMenzi: «Sie sind lieber

Youtuber.» Privat

NandoBrönimann: «Jetzt
kämpfenwir umsie.» Privat

Franz Fritschi: «Sie sind
schnell abgelenkt.» Privat

Statt Lehre: 15-Jährige machen ein Zwischenjahr

Liebermal durchatmen, statt eine
Lehre zubeginnen. Getty Images

Mit Goodies kämpfen
Firmen um Lernende
SchweizerischePost: 7WochenFerien
und ein GA
DiePost bietet ihren Lernendenunter
anderem siebenWochen Ferien, ein
kostenloses Generalabonnement
(GA) sowie einVelospot- oder Publi-
Bike-Abo. Zudem gibts Personalgut-
scheine imWert von 300 Franken.
AMAG: Fahrstunden, Sonderkonditio-
nen und Versicherungen
Als Lernender bei derAMAGhatman
30 Tage Ferien, also sechs Wochen.
Sobald Lernendemit demAutofahren
beginnen wollen, werden 15 Fahr-
stunden bezahlt. Darüber hinaus er-
halten sie Prämien für dieVermittlung
von Fahrzeugen (250 Franken) und
Mitarbeitenden (500 Franken).
Migros-Gruppe: Halbtax, frei am Ge-
burtstag und günstige Konditionen
Generell bietet die Migros-Gruppe
ihren Lernenden sechs Wochen Fe-
rien, ein vergünstigtes Handyabo
sowie die Unterstützung beim Kauf
eines Laptops in der Höhe von 1000
Franken an. Ein Fitnessabo erhält
man zu günstigerenKonditionen, das
Halbtax wird übernommen. Zudem

haben Lernende amGeburtstag frei.
Coop: Fitness- und Handyabo
Mit sechsWochenFerien, einemJah-
resabo für ein Fitnessstudio, einem
Abo fürCoopMobile und einemSBB-
Halbtax oder einemAnteil amGAwill
sich Coop als attraktiver Arbeitgeber
positionieren. Zudem erhalten Ler-
nende 500Franken für denKauf eines
Laptops oder Tablets.
Lidl und Aldi: Laptop oder Reisegut-
schein
BeideUnternehmen gewähren sechs
WochenFerien, übernehmendieKos-
ten für Lehrmittel und das Halbtax
abo. Aldi bietet zudem eine Beteili-
gungvon 500Franken amKauf eines
Laptops, während Lidl einen Laptop
komplett verschenkt. Während der
gesamten Lehrzeit erhalten die Ler-
nenden bei Lidl ein GA. Zusätzlich
gewährt Lidlwöchentlich 90Minuten
bezahlte Lernzeit. Aldi setzt auf Ra-
batte in denBereichenMode,Möbel,
Freizeit und Fitness sowie auf einen
Reisegutschein im Wert von 1000
Franken für Lernendemit ausgezeich-
netemAbschluss. THS


